
Gedanken bei der
Zahnreinigung

ein Wunder, dass die an-
gesetzte Behandlungszeit
von 60 Minuten diesmal

nicht ausreicht; denn die freundli-
che Zahnar zthelferin arbeitet nach
leichter Betäubung des Zahn-
fleischs so konzentriert, dass ich
sogar entspannter wirke als beim
letzten Mal. Iüeint sie. Und ob-
rvohl mein Mund behandlungs-
bedingt meist offensteht, gewährt
sie genug Momente zum heite-
ren Gedankenaustausch. So kann
ich beim ersten Spülen das ausge-
spuckte Blaue stolz mit,,Na bitte!
Blaues Blutl" kommentieren. Ihre
Ankündigung mitten in der Zahn-
reinigung ,,Wir gehen jetzt nach
oben" Iässt mich nur kurz stut-
zen. Es geht nicht in die obere Pra-
xisetage, sondern nur mit der Rei-
nigungsbürste von den unteren
zu den oberen Schneidezähnen.
Als sie den Einsatz eines nicht ro-
tierenden Handinstruments an-
kündigt, erlaube ich mir nach der
Anmerkung, das sei wohl eine,,Kü-
rette", noch die Frage, ob sie auch
eine ,,Zarette" kenne. Sie verneint,
weiß aber nun, dass es sich dabei
im Ruhrdeutschen um eineZiga-
rette handelt. Eine kleine Blutung
stillt sie mit allerlei präparierten
Wattekügelchen und einem desin-
fi zierenden Sprühmittel namens
H2O2.HzO2? Das sei die chemische
Formel für Wasserstoffperoxid.
Mir kommt da ein Gedankenblitz:
Würde ich ein schmackhafteres
Mittel zur Desinfektion beiZahn-
behandlungen entdecken, sollte es

H2O2S2 heißen - in Anlehnung an
die Initialen ihres dankbaren Duis-
burger Patienten. HOS


